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DER EINFLUSS STAATLICHER AUSGLEICHSZAHLUNGEN AUF
LANDPREISE IN SCHLESWIG-HOLSTEIN

von

B. BRUMMER und J.-P. LOY

1 Einführung

Mit der Agrarreform von 1992 vollzog die Agrarpolitik der Europäischen Union den ers
ten Schritt weg von einer überwiegend markt- und preispolitisch implementierten Sub
ventionierung des Agrarsektors hin zu Instrumenten der direkten Einkommensübertra
gung. Hiermit sollte zum einen der bekannten Kritik insbesondere an der Allokationswir-
kung von Preisstützungen Rechnung getragen werden, zum anderen sollte aber auch we
nigstens ein Teil der heimischen Stützung zu einer im Ansatz GATT-konformen Subven
tion umgewandelt werden.

Die Umsetzung der direkten Einkommensstützung geschah in Form von flächengebunde
nen Preisausgleichszahlungen, die an die Anbaufläche einer bestimmten Frucht gebunden
ist. Parallel dazu wurden die Marktordnungspreise der prämienberechtigten Früchte ge
senkt. Im Jahr 1992 wurde eine solche Prämie erstmals für Raps gewährt, im folgenden
Jahr dann auch für Getreide. Aufgrund der offensichtlichen Produktionswirkung dieser
Ausgestaltung wurde gleichzeitig eine Produktionsbeschränkung durch nationale Garan
tieflächen und obligatorische Flächenstilllegung eingeführt.

Im Vergleich zum bis 1992/93 praktizierten System der direkten Preisstützung ist bei
solcher Ausgestaltung auch eine Auswirkung dieses Politikwechsels auf die Bodennut
zungspreise zu erwarten. KeineÄnderung der Pachtpreise würdenur dann eintreten, wenn
sich die Allokationseffekte der Maßnahmen nach Agrarreform nicht von denen der vor
maligen Preisstützungspolitik unterschieden.1 Dies ist aber selbst bei gerade vollständiger
Kompensation des einzelbetrieblichen Mindererlöses aufgrund der Produktpreissenkung
durch die flächengebundenen Transferleistungen aus Ausgleichszahlungen nicht der Fall,
denn der veränderte Subventionsansatz (von der Stützung des Produktpreises zum Pro
duktionsfaktor Boden) lässt eine Veränderung in der funktionalen Einkommensverteilung
erwarten.

Aufgrund der Implementierung der Politik, u. a. aufgrund der Verwendung von Durch
schnittserträgen zur Bestimmung der Höhe der Ausgleichszahlung sowie der Bindung der
Prämie an die aktuelle Anbaufläche und der quasi-obligatorischen Stilllegungsquote, kann
sowohl von Allokationsänderungen als auch von einzelbetrieblicher Ober- und Unterkom
pensation2 bezüglich des Einkommenstransfers ausgegangen werden. Beide Effekte führen
zu einer Veränderung des Pachtpreisniveaus im Vergleich zur Situation ohne diese Poli
tikänderungen. Die Allokationsveränderungen werden kurzfristig tendenziell eine höhere
Wertgrenzproduktivität für Boden zur Folge haben, Überkompensationen (Unterkompen
sationen) erhöhen (vermindern) die einzelbetriebliche Zahlungsbereitschaft für Pachtland.
Die Bindung der Ausgleichszahlungen an die Produktionsfläche hingegen erhöht eindeutig
die Zahlungsbereitschaft.

Dieses würde auch voraussetzen, dass sich im Zuge der Politikänderungen weder die Erwartungen noch
die Wettbewerbsstruktur auf dem Pachtmarkt verändert haben.

Über- (Unter-)kompensation liegt immer dann vor, wenn der Deckungsbeitrag nach Preissenkung und
Preisausgleichszahlung nach erfolgter Anpassung höher (niedriger) ist als in der Situation vorher.
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In diesem Beitrag gehen wir der Frage nach, zu welchen Veränderungen der Pachtpreis
struktur diese Politik in den Naturräumen Schleswig-Holsteins geführt hat. Nach einem
selektiven Überblick über die vorhandene Literatur werden die erwarteten Wirkungen der
Agrarreform von 1992 diskutiert. Im nächsten Abschnitt gehen wir von einem einfachen
Profitmaximierungsansatz aus, um zu einer empirischen Abschätzung des Effekts der
Politikänderung auf die Pachtpreise zu gelangen. Mit Hilfe von aggregierten Daten für die
Naturräume in Schleswig-Holstein erfolgt dann eine erste Schätzung der quantitativen
Wirkungen der Politikänderungen aufdiePachtpreisstruktur in Schleswig-Holstein.

2 Ansätze zur Modellierung des Bodenmarktes
2.1 Hedonische Ansätze

Die Grundannahme der hedonischen Preisbildung basiert auf der Vorstellung, dass han
delbare Güter ausschließlich als Komposita bestimmter wertbestimmender Eigenschaften
existieren. Danach ergibt sich der Wert eines bestimmten Produkts für den Konsumenten
aus dem Gehalt des Produkts an eben diesen Einzelkomponenten. Die hedonische Preis
analyse (Rosen 1974) versucht, die unbeobachtbaren Preise dieser einzelnen Komponen
ten als implizite Wertschätzung aus den beobachten Marktpreisen für das Kompositum
abzuleiten.

In Hinblick auf den Bodenmarkt ergibt sich eine Vielzahl von möglichen Variablen, die
wertbestimmende Komponenten für den Bodenpreis darstellen. Eine wichtige Besonder
heit im Vergleich zum Standardmodell bei Konsumgütern folgt aus der Tatsache, dass
Boden zwar langfristig genutztwird, für die landwirtschaftliche Nutzung jedoch als dau
erhaft nutzbar betrachtet wird: Die heutige Zahlungsbereitschaft für eine Parzelle wird
also von den während des Planungshorizonts zu erwartenden Erträgen (inklusive Direkt
zahlungen)und der erwarteten Wertentwicklung beeinflusst. Im Gleichgewichtergibt sich
der beobachtete Marktpreis für Boden aus den marginalen Wertschätzungen der Grenz
nachfrager und Grenzanbieter für die einzelnen wertbestimmenden Komponenten.

In der Literatur finden sich eine Vielzahl von hedonischen Preisstudien für den Boden
markt. Zwei Studien mit regionalem Bezug zu Deutschland jüngeren Datums sollen kurz
näher erläutert werden: Klare (1999) untersucht vor dem Hintergrund der Aussagekraft
der amtlichen Kaufwertstatistik für Boden in einer umfassenden Analyse die Bestim
mungsgründe von Bodenpreisen in Deutschland. Hierbei stellt sich heraus, dass die ver
wendeten Variablen nur einen geringen Teil der beobachteten Streuung der Bodenpreise
zu erklären vermochte; unter den Variablen mit relativ hohem Erklärungsbeitrag für den
Ackerlandtransfer zwischen Landwirten traten besonders diejenigen hervor, welche die
Bodenqualität im engeren Sinne beschreiben, wie Ackerzahl und historischer Standardde
ckungsbeitrag der Gemeinde.

Drescher und McNamara (2000) vergleichen die Determinanten der Bodenpreisent
wicklung in Deutschland und den USA (Minnesota). Hierbei werden landwirtschaftliche
und nichtlandwirtschaftliche Einflussfaktoren unterschieden. Aufgrund der unterschiedli
chen FlächenVerfügbarkeit in den Untersuchungsgebieten erwartet man einen relativ grö
ßeren Einfluss der nichtlandwirtschaftlichen Faktoren in Deutschland. Allerdings konnte
diese Hypothese nur eingeschränkt bestätigt werden.

2.2 Strukturelle Modelle

Just und Miranowski (1993) kritisieren die Verwendung von Ad-hoc-Schätzgleichungen
im hedonischen Ansatz. Sie weisen darauf hin, dass sich aus der Verwendung einer
Schätzgleichung, die nicht explizit aus einem theoretischen Modell abgeleitet worden ist,
eine Vielzahl von Problemen ergeben kann. So heben die Autoren besonders die Gefahr
von versteckten Restriktionen hervor. Daher entwickeln die Autoren ein umfassendes
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Verhaltensmodell, aus dem heraus eine aggregierte Bodennachfragefunktion entwickelt
wird. Die empirische Umsetzung des Modells erwies sich als geeignet zur Erklärung der
Bodenpreisentwicklung in den USA, obwohl die Schätzung nur einen freien Parameter
beinhaltet. Als wichtiges Ergebnis dieser Studie in Hinblick auf den Einfluss der Agrar
politik bleibt festzuhalten, dass die Veränderungen in der Agrarpolitik nur einen geringen
Erklärungsanteil für die Änderungen in denBodenpreisen aufweisen.

Leathers (1992) entwickelt ein Modell, welches darauf basiert, dass bei vollkommen
unelastischem Bodenangebot sämtliche Transaktionen zwischen den vorhandenen Land
nutzern ablaufen müssen. Anhand der komparativen Statik dieses Verhaltensmodell lassen
sich die Auswirkungen alternativer Politikszenarien feststellen. In Hinblick auf die Bo
dennutzungspreise ergibt sich aus diesem Modell, dass die meisten agrarpolitischen Ein
griffe zu erhöhten Bodenpreisen führen werden; allerdings ist der Effekt bestimmter Maß
nahmen nicht notwendig eindeutig, falls die Gewährung der eigentlichen Subvention an
Nutzungseinschränkungen gebunden ist (siehe auchKoester undBrunner 1995).

2.3 Auswirkungen von Politikeingriffen auf dem Bodenmarkt

Die überwiegende Zahl der denkbaren agrarpolitischen Eingriffe wird sich auf mittlere
Sicht in den Bodenpreisen niederschlagen; dies gilt insbesondere dann, wenn diese an die
Nutzung des (sektorspezifischen) Produktionsfaktors Boden gekoppelt sind. So führt im
Fall der produktionsgebundenen Ausgleichszahlungen die erhöhte Rentabilität der Pro
duktionsverfahren im Vergleich zum Freihandelsszenario zu einer Kapitalisierung der
gestiegenen Rentabilität des Landes in einem höheren Bodenwert nach der Gleichung für
den Wert einer ewigen Rente. Allerdings wird die Kapitalisierung in der Regel nicht voll
ständig erfolgen (Barnard et al. 1997), da

- ein nicht unerheblicher Teil der Flächen in mittel- und langfristigen Pachtverträgen
gebunden ist,

- die langfristige Bestandsgarantie dieser Ausgleichszahlungen fragwürdig ist, so dass
die Ausgleichszahlungen mit kürzer Nutzungsdauer zu bewerten sind,

- der Erhalt der Ausgleichszahlungen an bestimmte Bedingungen gebunden ist (v. a.
Flächenstilllegung),

- Bodenmärkte aufgrund der Immobilität des Bodens durch lokale Marktmacht gekenn
zeichnet sein können und

- in Zukunft Umweltauflagen, die im Sinne von „cross compliance" über die gute fach
liche Praxis hinausgehen, zu höheren Produktionskosten ohne zusätzliche Kompensa
tion führen könnten.

In der Empirie kann die Identifizierung der Kapitalisierung dann erschwert sein, wenn die
Ausgleichszahlungen mit einer Anbauverpflichtung verknüpft sind. Dann kann es Situati
onen geben, in denen ein Teil der Zahlungen zum Ausgleich eines negativen Deckungs
beitrags benötigt werden.

Für den deutschen Raum wurde der Einfluss staatlicher Maßnahmen auf die Bodenpreis
bildung unter anderem von Höper (1984) und Chatzis (1997) untersucht. Für die Ent
wicklung der Pachtpreise in der jüngeren Vergangenheit sind aber besonders die mit der
Agrarreform von 1992 verbundenen Elemente von Bedeutung. Daher betrachten wir im
Folgenden die erwarteten Wirkungen der flächengebundenen Preisausgleichszahlungen
auf dem Bodenmarkt. Als Referenzsystem hierfür betrachten wir die Preisstützungspolitik,
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die bis zur Reform dominierte.3 Gegenüber der Referenzsituation sind durch die Agrarre
form unter anderem folgende Änderungen aufgetreten: (a) Senkung des Produktpreises,
(b) Zahlung einer flächennutzungsgebundenen Beihilfe, und (c) Einführung der obligatori
schen Flächenstilllegung mit Prämienzahlung. Die Senkung der Produktpreise bewirkt
kurzfristig eine Drehung der Wertgrenzproduktivitätskurve auf dem Bodenmarkt. Außer
dem wird nach erfolgter Anpassung bei den variablen Faktoren dieGrenzproduktivität des
Bodens mittel- und langfristig noch weiter absinken (Intensitätseffekt). Letztere Wirkung
wird wahrscheinlich zeitlich verzögert auftreten, da nicht bei allen Faktoren sofortige
Anpassungen möglich sind. Beide Effekte führen c. p. zu einer Senkung der Pachtpreise
(siehe auchKoester et al. 1994). Langfristig wird auch die obligatorische Flächenstillle
gung diese Wirkungsrichtung aufweisen, sofern die Prämienzahlung für stillgelegte Flä
chen unterhalb des ursprünglichen Bodennutzungspreises liegt; kurzfristig kann sich aber
ein positiver Einfluss auf den Bodenpreis ergeben (Freisetzung von quasi-fixen Faktoren,
Koester und Brunner 1995). Hieraus folgt bereits, dass bei einer heterogenen Boden
qualität eine einheitliche Stillegungspramie auf den Böden mit minderer Qualität zu ei
nem verringerten Absinken bzw. stärker ansteigenden Pachtpreisen führen wird als auf
den Böden höhererQualität, da der Pachtpreis in der Ausgangssituation auf letzteren hö
her angesiedelt ist als bei ersteren.

Dementgegen stehtdie Auswirkung der Zahlung von flächengebundenen Preisausgleichs
zahlungen. Diese erhöhen unmittelbar die Zahlungsbereitschaft für Boden und werden
demnach vollständig4 auf den Pachtpreis überwälzt. Die Auswirkung auf die individuelle
Zahlungsbereitschaft für Pachtland ist demnach a priori unbestimmt. Sie hängt von der
Höhe der Prämie und der durch die Preissenkung verursachten Verringerung der Wert
grenzproduktivität des Bodens. Die Höhe der Ausgleichszahlung wurde anhand der durch
schnittlichen Erträge in der Region und dem Preisrückgang bei dem Verkaufsprodukt
bemessen. Damit sollte erreicht werden, dass für einen durchschnittlichen Betrieb die
Erlöse konstant bleiben. Allerdings ist aufgrund der Preissenkung von einer Produktions
anpassung auszugehen, was sowohl zu einer Veränderung der Kosten als auch der Erlöse
in der Weise führt, dass die Deckungsbeiträge (inklusive Ausgleichszahlungen) gegenüber
der Referenzsituation steigenwerden. DieserEffekt fallt dabei um so stärkeraus, je mehr
der einzelne Betriebund Betriebe in bestimmten Regionen mit den tatsächlichen Erträgen
unter den historischen Durchschnittserträgen liegen, die zur Berechnung der Beihilfe ver
wendet werden, und je stärker die Produktionsanpassung ausfällt. Daher ist zu erwarten,
dass die Auswirkungen der bodengebundenen Preisausgleichzahlungen je nach regionaler
Bodengüte unterschiedlich sein dürften.

2.4 Kurz- und mittelfristige Betrachtung: Die Beziehung zwischen Preisaus
gleichszahlungen und Pachtpreisen

In einem vereinfachten Modell sei zunächst der Effekt der Flächenstilllegung vernachläs
sigt. Der Periodengewinn eines landwirtschaftlichen Unternehmens aus dem Ackerbau
lässt sich laut Gleichung (1) definieren.

Hinsichtlich des Bodenmarkts sei vollkommener Wettbewerb und homogene Qualität unterstellt. Bo
den sei ein essentieller Input für die Produktion, weiterhin werden Arbeit, Kapital und Vorleistungen
eingesetzt. Unter diesen Voraussetzungen wird der Pachtpreis in der Referenzsituation (Laufzeit der
Verträge ist ein Jahr) von der Wertgrenzproduktivität der Grenzanbieter und -nachfrager sowie den
Produkt- und Faktorpreisen (Opportunitätskosten) bestimmt.
Sollte aufgrund der Anbauverpflichtung ein negativer Deckungsbeitrag entstehen, so wird zunächst
dieser aus der Prämie ausgeglichen.
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M K f M \
n(i'j,i)=XTO-X'iJ1-'-8 XA +4-4

vw I (l)

mit M Outputs Y, von denen für Mi Produkte eine flächengebundene Preisausgleichszah-
lung pro ha in Höhe von A\gewährt wird, K Inputs (außer Land)X, sowie Land als Sum
me aus der Landallokation auf die einzelnen Früchte, I^Li, und der Stilllegungsfläche, Ls,
vermindert um die Anfangsausstattung mit Land L0. Für die stillgelegte Fläche erhält der
Landwirt eine Transferzahlung in Höhe von As. Der jährlich festgelegte Stilllegungsanteil
s gibt an, welcher Anteil der prämienberechtigten Fläche stillgelegt werden muss. Es muss
also gelten: Ls = s(LtmL{ + Ls) = s/(l-s)ZiMXLx. Die obligatorische Flächenstilllegung lässt
sich als Restriktion in (1) einsetzen:

M K ( M Mt \

i=l i=l V'-1 ~S /=1 /
Mx ( A^A]Li

(2)

Die Technologierestriktion lässt sich z. B. durch eine outputorientierte Distanzfunktion5
(3) abbilden.

D°(Y,X,L) = \ (3)

Unter der Annahme der Profitmaximierung erhält man folgende Bedingungen erster Ord
nung:

- 3D° , .
A-— = p (a)

X=- = -rk (b) (4)
dxk

xiir=(Ai+A°~i^)~rB'ieM>' A^=-'«.'ew^i (c>
mit A als Lagrange-Multiplier für die Technologierestriktion (3). Aufgrund der linearen
Homogenität der Distanzfbnktion in den Outputs ergibt sich durch Aufsummieren der m

Gleichungen (a) in (4) A^^D / ym=^ämpmym<z>X =R. Der Lagrange-Multiplier
entspricht also dem Gesamterlös R des Unternehmens im Optimum. Daraus ergibt sich für
die Bedingungen (c) in (4) folgende Beziehung:

Die Distanzfunktion geht zurück auf die Dualitätstheoreme von SHEPHARD (1970). Unter relativ allge
meinen Bedingungen (FÄRE 1988) ist die Distanzfunktion eine duale Repräsentation einer Multi-Input,
Multi-Output-Technologie.
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Erweitern mit Lx und Einführen des Erlösanteils Rm = (p„y„J/(ZM p^J ergibt folgenden
Zusammenhang:

mit e\=y\/L\ als Flächenertrag. Ist dieserbetriebsspezifische Schattenpreis des Bodensnun
geringer als der Marktpreis r™, so wird der Landwirt als Pächter am Bodenmarkt auftre
ten und solange Boden nachfragen, bis der Schattenpreis6 dem Marktpreis gleicht. Im Fall
einer positiven Differenz zwischen Schattenpreis und Marktpreis hingegen tritt der Land
wirt als Verpächter auf, bis sein Schattenpreis auf das durch den Marktpreis fixierte Ni
veau abgesunken ist.

Zu beachten ist allerdings, dass dies eine statische Betrachtung ist. In der Regel werden
aber Pachtverträge über einen längeren Zeitraum abgeschlossen. Daher werden die Er
wartungen in das Kalkül des Landwirts einfließen, so dass in der Empirie erhebliche Ab
weichungen von Gleichung (6) zu erwarten sind.

3 Spezifikation und Daten

Eine empirische Überprüfung des in Gleichung (6) abgeleiteten Modells zu erhalten, wä
ren einzelbetriebliche Transaktionsdaten notwendig: Dann könnte eine Systemschätzung
von einzelbetrieblicher Angebotsfunktion und Bodennachfragefunktion erfolgen. Solche
Daten stehen derzeit nicht zur Verfügung, wir verwenden daher aggregierte Beobachtun
gen für die Naturräume in Schleswig-Holstein.

Im Folgenden soll gezeigt werden, unter welchen Annahmen Gleichung (5) operationali-
siert werden kann. Neben der nicht beobachtbaren Ableitung der Distanzfunktion nach
dem Boden für Frucht / ist dort auch der optimale Erlös enthalten, der ebenfalls nicht
bekannt ist, solange die Erlösfunktion R*(P,X) nicht bekannt ist. DerAugenmerk der Ar
beit ist allerdings nicht auf die Identifikation der Parameter der Erlösfunktion gerichtet,
daher kann prinzipiell die Erlösfunktion in (5) durch die sie bestimmenden Variablen des
Outputpreisvektors P und des Inputvektors X ersetzt werden. Aufgrund der geringen Zahl
an Beobachtungen und des hohen Maßes an Multikollinearität zwischen den Variablen auf
der aggregierten Ebene wird hier nur von einer linearen Erlösfunktion in Abhängigkeit
von Getreidepreis und variablen Produktionskosten ausgegangen.

** =7y +7i/>S +72C? (7)

dD°/Aufgrund der Quasikonvexität der Output-Distanzfunktion in den Inputs gilt, dass ä /^T ^ 0, und

drn
somit ^DV < 0
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Gehen wir weiter davon aus, dass ^D°AL =-</> =const., so ergibt sich nach Einsetzen von
(7) in (5):

=rJ4+(Ai +As-^-)+(i>Ylp<;,+^r2c° (8)
=aJ+U +A,-±\ßlP°JI +ß2CaM

Um die theoretisch zu erwartende Überwälzung von flächengebundenen Ausgleichs
zahlungen empirisch beurteilen zu können, wird in (8) ein Anpassungsparameter 6 einge-

s
führt, der abbilden soll, welcher Anteil der Ausgleichszahlungen A. + As = AZi sich

\-s

tatsächlich in den beobachteten Pachtpreisen niederschlägt: rB=(Xj + 6AZX + ß\pjt + ßi
Cjt0.1 Es wurde eine zeitabhängige Spezifikation für 0 gewählt, so dass sich folgende
Schätzgleichung ergibt:

rB =a, +(e0+eltn)U +Aj^)+ ßtf, +ß1Caß (9)

In den Ausführungen in Abschnitt 0 wurde die Hypothese aufgestellt, dass die Reaktion
der Pachtpreise sowohl von den Anpassungsmöglichkeiten in einer Region als auch von
dem Ausmaß einer eventuell vorhandenen Über- oder Unterkompensation durch die Aus
gleichszahlung im Vergleich zur vormals gewährten Preissubvention abhängen wird. Zur
Überprüfung dieser Hypothese werden Kreuzterme gebildet aus den Regionaldummies 05
und einer binären Variable, welche in den Jahren mit Ausgleichszahlungen den Wert eins

annimmt. rB =aj +öjDRefJ +(00+e]t93)U, +4^1+ ßxP° +ßitf 0°)

Bei der Schätzung der Gleichung ist weiterhin zu beachten, dass sich die Bedingungen (4)
auf jede Frucht beziehen, für die es Ausgleichszahlungen im Rahmen der Agrarreform
gibt. Für die Situation in Schleswig-Holstein ist besonders der Getreideanbau von Bedeu
tung, daher wird in der empirischen Schätzung die Flächenprämie für Getreide in obige
Gleichung eingesetzt.

Ein schematischer Überblick über die Daten findet sich in Abbildung 1. Die Pachtpreise in
den Naturräumen weisen große Unterschiede auf. Im Zeitablauf haben sich die Pachtprei
se tendenziell angenähert. Auffällig ist weiterhin, dass die Bewegung im Zeitraum vor der
Agrarreform in allen Naturräumen relativ gleichmäßig verläuft, während nach der Agrar
reform unterschiedliche Preispfade in den Regionen zu beobachten sind (Anstieg in Hoher
Geest und Vorgeest, Konstanz in Hügelland und Marsch).

Sofern vollkommene Konkurrenz auf dem Bodenmarkt vorliegt und es sich um einjährige Pachtvertra
ge handeln würde, wäre für diesen Anpassungsparameter ein Wert von Eins zu erwarten.
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Abbildung 1: Pachtpreise für Ackerland in den Naturräumen Schleswig-Holsteins,
1986 bis 1998

4 Ergebnisse

Es wurde ein fixed effects Panel-Modell mit Hilfe des „Least-Squares-Dummy-
Variable"(LSDV) Verfahrens geschätzt. Ein random effects Modell wurde verworfen, da
nicht zu erwarten ist, dass die Regressorenmit den Regionaleffekten unkorreliert sind. In
Tabelle 1 finden sich die Ergebnisse der Schätzung. Es ergaben sich in der gewählten
Modellspezifikation keine Hinweise auf Autokorrelation erster Ordnung (letzte Zeile von
Tabelle 1). Die Güte der Schätzung ist nach Maßgabe des Bestimmtheitsmaßes und der t-
Werte zufriedenstellend.

Tabelle 1: Schätzergebnisse für die Parameter

ä Koeffizient Standardfehler t-Wert Marginales
Signifikanzniveau

0o 0.106 0.117 0.91 0.369

0i 0.015 0.008 2.03 0.049

</Marsch -110.219 57.240 -1.93 0.061

ÖHohe Geest -50.165 57.930 -0.87 0.392

ÖVorgeest 0.740 57.930 0.01 0.990

ÖHuegelland -66.060 57.010 -1.16 0.253

0. 3.241 1.680 1.93 0.061

ßi 0.110 0.162 0.68 0.499

a 553.035 196.700 2.81 0.008

«Hohe Geest -274.173 43.36 -6.32 0.000

«Vorgeest -392.744 43.36 -9.06 0.000

«Hügelland -226.113 19.14 -11.8 0.000

R2 0.96 n=52

AR(l)test: N(0,1) = 0.4613 [0.645]

Das in drei Fällen negative Vorzeichen der Schätzwerte für die ^-Parameter verdient ge
nauere Betrachtung. Es bedeutet, dass in den Regionen Marsch, Hohe Geest und Hügel-
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landdie bedingten Pachtpreise (gegeben den Einfluss der übrigen exogenen Variablen) je
Hektar im Zeitraum nach Einführung der Agrarreform um 110 DM, 50 DM bzw. 66 DM
niedriger waren als vorher. In der Vorgeest hingegen ergibt sich kein nennenswerter Ein
fluss der zugehörigen Dummy-Variable. Dieses Ergebnis lässt sich dahingehend interpre
tieren, dass die regionale Struktur der Pachtpreise durch die Agrarreform beeinflusst wur
de. Interessanter als das Vorzeichen ist die Relation der Größenordnungen: Es gilt, dass
im Vergleich zu den übrigen Naturräumen die Marsch den stärksten Rückgang in den
Pachtzahlungen zu verzeichnen hat. Dies unterstützt die Hypothese, dass die spezifische
Ausgestaltung der Preisausgleichszahlungen in Regionen höherer Bodenqualität einen
stärker negativen Einfluss auf das Pachtpreisniveau ausübt als in Regionen geringerer
Bodengüte. Es scheint, als hätte imNaturraum „Marsch" diegeringste Überkompensation
(oder die stärkste Unterkompensation) stattgefunden, was sich mit den hohen Getreideer
trägen in dieser Region erklären lässt. In der Vorgeest hingegen ist das Absinken am ge
ringsten. In den Standorten mit niedrigeren Erträgen hat sich die Überkompensation also
in der Tat stärker in den Bodennutzungspreisen niedergeschlagen.

In Tabelle 2 sind die Ergebnisse von Lagrange-Multiplier (LM) Tests für verschiedene
Hypothesen aufgeführt. Die erste Zeile verdeutlicht, dass der Einfluss der Variablen der
Erlösfunktion nicht signifikant von Null verschieden ist. Die folgenden Tests geben Aus
kunft hinsichtlich des Anpassungsparameters 0. Zunächst ließ sich feststellen, dass Aus
gleichszahlungen signifikant von Null verschieden einen Einfluss auf das Pachtpreisni
veau ausüben (zweite Zeile). Allerdings ist dieser Einfluss nicht dergestalt ausgeprägt,
dass die perfekte Transmission aus der Bodennachfragefunktion (3.4) nachweisbar wäre;
auch dieser Test wird abgelehnt.

Tabelle 2: Ergebnisse von Hypothesentests

Test DF Teststatistik P-Wert Ho

ßi=ßi=0 tf(2) 3.88722 0.1432 nicht ablehnen

8j = 0 Vj tf(4) 12.7373 0.0126 ablehnen

0o=0i tf(2) 13.9557 0.0009 ablehnen

00=l;0l=0 tfQ) 77.4856 0.0000 ablehnen

Von besonderem Interesse ist der zeitliche Verlauf, der sich aus den Schätzwerten für die
Transmission der Ausgleichszahlung auf die Pachtpreise ergibt. Die aus den 0-Parametern
errechneten Werte finden sich in Tabelle 3 für die einzelnen Jahre seit der Agrarreform
von 1992.

Tabelle 3: Geschätzte Werte für 0 1993-98

1993 1994 1995 1996 1997 1998

0 0.12141 0.13669 0.15197 0.16725 0.18253 0.19781

Oe 0.012317 0.012240 0.012163 0.012087 0.012011 0.011936

t-Wert 9.8573 11.168 12.495 13.838 15.197 16.572

Es fallt auf, dass das Ausmaß, in welchem die Preisausgleichszahlungen sich im Pacht
preis niederschlagen, im Zeitablauf zugenommen hat. Liegt der Anteil im ersten Jahr der
Reform noch bei 0,12, so findet sich bis 1998 eine annähernde Verdopplung des Werts auf
0,2, wobei der Wert in allen Jahren auch statistisch signifikant von Null verschieden ist.
Diese Entwicklung soll allerdings nicht darüber hinweg täuschen, dass die kontemporäre
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Anpassung der Pachtpreise an die laufende Höhe der Preisausgleichszahlungen und der
Flächenstilllegungsprämie nur auf einem absolut gesehen geringen Niveau stattfindet.
EineErklärung hierfür könnte a) in dermangelnden Dynamik desModells liegen, b) darin
bestehen, dass die Datengrundlage der Analyse Pachtverträge unterschiedlicher Laufzeit
enthält, c) ein Großteil der Pachtverträge im Jahr 1992 bereits unter den Bedingungen
abgeschlossen wurde,8 oder d) die Tatsache sein, dass die Fristigkeit der in der Statistik
erfassten Pachtverträge es aus Pächtersicht notwendig macht, den mittelfristigen Bestand
der Ausgleichszahlungen in Frage zu stellen und einen entsprechenden Risikoabschlag
von der maximalen Zahlungsbereitschaft vorzunehmen.

5 Schlussfolgerungen und Ausblick

In diesem Beitrag wurde untersucht, inwieweit eine kontemporäre Anpassung der Pacht
preise der im Rahmen der Agrarreform von 1992 eingeführten Preisausgleichszahlungen
und Stillegungspramien für die einzelnen Naturräume Schleswig-Holsteins empirisch
nachweisbar ist. Zwei Ergebnisse verdienen besondere Beachtung. Zum einen findet sich
ein Einflussder Zahlungen auf die Höhe der Pachtpreise, der sowohl signifikantvon null
als auch von eins verschieden ist. Im Zeitablaufverdoppelt sich die Größenordnung dieser
Anpassung. Zum anderenfindensich signifikante Unterschiede in der Wirkung der Agrar
reform zwischen den Regionen, wobei die Pachtpreise in Hochertragsregionen nach der
Agrarreform stärker vermindert worden sind als in Regionen unterdurchschnittlicher Er
träge.

Die Ergebnissedieser Analysewerfen allerdingsviele zusätzliche Fragen auf. Besonderen
Forschungsbedarf sehen wir in einer dynamisierten Modellierung des Bodenmarktes, um
dann auch die Kaufpreise für landwirtschaftliche Grundstücke mit in die Analyse mit
einzubeziehen. Von besonderem Vorteil wäre es dann auch, einzelbetriebliche Transakti
onsdaten zu nutzen, da diese dann die detaillierte Überprüfung der möglichen Ursachen
für den im Zeitablaufschwankenden Gradder Überwälzung der Preisausgleichszahlungen
zu haben. So könnte zum Beispiel geklärt werden, ob die Beobachtung, dass die Pacht
preise für Ackerland unterhalb der Preisausgleichszahlungen angesiedelt sind, zurückzu
führen ist z. B. auf lokale Marktmacht auf der Nachfragerseite, auf negative Gewinnbei
träge aus der Fruchtfolge oder auf unsichere und ungünstigere Erwartungen über künftige
Preise und weitere Politikwechsel.
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